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Der Pförtner braucht ein Dienftzimmer zunächi’c dem Haupteingang, den er zu
überwachen hat und eine Wohnung, befiehend aus Wohn- und Schlafftube, Kammer,

Küche und Keller. Wohnung und Dieni’czimmer find zuweilen in einem befonderen

Pfch‘tnerhaufe, meif’c aber im Hauptgebäude felbfi, im Erd- oder Sockelgefchofs,

untergebracht.

Bei gefehloffenem Baufyftem der Gebäudeanlage gelangt man vom Eingangs-

thor zu einer geräumigen Flurhalle, die zugleich Wartehalle für Fremde und für

auswärtige Schüler ift, falls das Penfionat mit Externat verbunden iii. Hieran reiben

fich zwei Sprechzimmer, je ein folches für die Angehörigen der älteren und der

jüngeren Zöglinge. Die Sprechzimmer follen hell, behaglich und mit bequemen

Sitzmöbeln, Tifch, Büchergef’tell u. dergl. ausgerüf’tet fein. In nächfler Nähe des

Einganges und der Flurhalle find ferner anzuordnen: Anmeldezimmer, Rechner- und

Caffen-Zimmer und Zimmer der in der Anfialt wirkenden Lehrer. Das Director-

Zimmer nebfi Vorzimmer ift meift mit dem Sitzungszimmer in Zufammenhang ge-
bracht und in möglichf’c centraler Lage angeordnet.

Alle vorgenannten Räume pflegen in einem befonderen Verwaltungs- oder

Directions-Gebäude eingetheilt zu fein, wenn die Gefammtanlage der Anftalt kein

gefehloffenes Baufyflem bildet, fondern in eine Anzahl einzelner Gebäude aufgelöst ift.

Bei ländlichen Penfionaten iPc die Nothwendigkeit der Anordnung von Woh—

nungen für den Director, Verwalter und Auffeher, fo wie für die Lehrer der Anftalt

ohne Weiteres einleuchtend. Auch in flädtifchen Penfionaten dürfen Wohnungen

des Directors und wenigitens eines Beamten der Anitalt nicht fehlen; fei es nun,

dafs diefe Wohnungen im Hauptgebäude felbf’c enthalten find, fei es, dafs befondere

Wohnhäufer diefem Zwecke dienen.

Das Dienf’c-Perfonal bewohnt theils einzelne Zimmer, theils gemeinfame Schlaf-

fluben und Kammern, welche an paffenden Stellen der Anlage eingereiht find.

7) Unterrichtsräume.

Bezüglich Anlage und Einrichtung aller zum Penfionat gehörigen Claffen- und

fonitigen Schulräume kann wiederum auf die bezüglichen eingehenden Darlegungen
in den vorhergehenden Kapiteln verwiefen werden.

Die auf S. 18, 19, 31 u. ff. befchriebenen Vorkehrungen für Wafferverforgung

und Entwäfferung, für Heizung, Lüftung und Erhellung der Gebäudeanlage find in

den Penfionaten um fo nöthiger, als letztere nicht allein zur Erziehung und zum

Unterricht, fondern auch zur Beherbergung einer mitunter fehr erklecklichen Anzahl

von Zöglingen verfchiedener Altersclaffen beftimmt find.

d) Beifpiele.

Zur Verdeutlichung der im Vorhergehenden gefchilderten verfchiedenartigen

Anlagen von Penfionaten und Alumnaten dienen die nachfolgenden Vorbilder kleinerer
und gröfserer Anitalten diefer Art.

I) Deutfche Pen fionate und Alumnate.

Das Dina-Zaduck-Naum-Colm’fche Stiftshaus zu Berlin (Fig. 274 bis 276 191), I880

von Schwm‘lo erbaut , iii eine derjenigen Erziehungsanltalten , welche keine Schul-

191) Nach: ROMBERG’S Zeitfchr. f. pract. Bank. 1889, Taf. 36.
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Dina—Zaduck-Naum- Cahn’fches Stiftshaus zu Berlin ““).
Arch.: Schwatlo. '

räume zu enthalten brauchen, da die Zöglinge zum Zweck des Unterrichtes in die

öffentlichen Schulen gefchickt werden.
Das zur Erziehung und Ausbildung einer kleinen Zahl unbemittelter jüdifcher Knaben heftimmte

Gebäude liegt im Hinterland des betreffenden Grundftückes, das nach der Straße zu mit einem Vorder-

gebäude felbfiändiger Art, Verkaufsläden und Herrfchaftswohnungen enthaltend, überbaut ift. Das Stifts-

haus hat die ausfchliefsliche Benutzung eines Gärtchens und eines Tumplatzes, welche vom Hof des

Vorderhaufes durch ein fchmiedeeifernes Gitter abgefchlofl'en find.

‚ Das Stifts- und Penfionshaus enthält aufser dem 2,7!!! hohen Kellergefchofs ein Erdgefchofs von

3'„.m‚ ein I. und II. Obergel'chofs von je 4,5111 und ein Dachgefchofs von I2,5 m Höhe (von Oberkante zu

Oberkante Fufsboden gemeffen). Im Untergefchofs befindet fich vom Eingangsflur rechts die grofse Koch-

küche mit Aufwafchraum, Aufzug und Speifekammer, fo wie Mädchenitube, links die Wafchküche, Roll—

und Plättitube. Durch den in der Axe des Eingangsflurs gelegenen Deckenlichtraum gelangt man zur

maffiven Treppe, welche im I. Obergefchofs zum Arbeitszimmer der Zöglinge, dem Wohn- und Arbeits-

zimmer des Penfions-Vaters, fo wie zum grofsen Speil'efaal nebit Anrichteraum führt. Im II. Obergefchofs

erßrecken fich über diefen Räumen die Schlafzimmer der Familie des Penfions—Vaters, der Schlaffaal der

Zöglinge nebft Wafchraum; im Dachgefchofs find Referve-Zimmer, ein großes Badezimmer, fo wie ein

Krankenzimmer angelegt. Alle Stockwerke haben Aborte mit Wafferfpülung, fo wie mit Lüftungs- und

Deckenlicht—Einrichtungen.

=_4s; Ein Beifpiel eines frei flehenden Gebäudes einer kleinen Erziehungs- und Unter-

Beifplel richtsanftalt il°c das Pqflalozzz'-Stiftshaus zu Dresden (Fig. 277 u. 278 192), welches 1876
. . II. .

' von Hejln erbaut worden Hi.
Das Pg/t'alozzi-Stift, das 1830 vom pädagogifchen Verein in Dresden gegründet wurde, hat die Be—

ftimmung, Knaben, deren Eltern todt oder in Folge fchweren Unglückes aufser Stande find, ihre Kinder

felbft zu erziehen, außerdem auch andere Knaben gegen ein angemefi'enes Penfionsgeld aufzunehmen und

zu unterrichten. Hierzu dient das neben ftehend dargei’cellte Gebäude, das von einem ziemlich ausgedehnten,

an den Wald grenzenden Garten umgeben ifl:. Das 49m lange Haus ift für 60 Zöglinge berechnet und

befleht, außer dem Kellergefchofs, aus Erdgefchofs und Obergefchofs, über dem nur im Mittelbau ein

weiteres niedriges Obergefchofs aufgefetzt iit. Aus den Grundrifl'en des Erd— und I. Obergei'chofl'es geht

die Anordnung der Haupträume, die fämmtlich durch hell erleuchtete Gänge, Treppen und Vorräume in

Verbindung gebracht find, hervor. Die Zöglinge gelangen aus den im Erdgefchofs gelegenen Schlafiälen

zunächf’t in die Wafchräume, dann in die Ankleideräume und von hier aus über Flur und Haupttreppe

nach dem Obergefchofs, wo die Lehrlimmer‘“), der Speife- und Fefifaal, fo wie die übrigen, theils für

den Unterricht und die Verforgung der Zöglinge, theils für die Verwaltung erforderlichen Räume der

Anitalt angeordnet find. Im II. Obergefchol's des Mittelbaues liegt die W'ohnung des Stifts-Directors, be-

ftehend aus 5 geräumigen Zimmern, Kammer und Küche. Das Kellergefchofs umfaßt, an der Vorder-

feite links beginnend: Nähfiube, Wafchkiiche, Vorrathsraum, Kohlenkeller, Küchenfiube, Kochküche,

Bademum; an der Rückfeite: Wirthfchaftskeller, Hausmannsfizube, bezw. Wichsraum und Aborte; an der

192) Nach den von Herrn Baurath Profefl'or Heyn in Dresden freundlichft zur Verfügung gefiel]ten Plänen.

193) Eines diel'er Lehrzimmer‚ fo wie ein Zimmer des Erdgefchofl'es find nunmehr als Arbeits- und Wohnzimmer der

Zöglinge eingerichtet worden.
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Nebenfeite in Verlängerung der Gänge: Kohlenkeller, bezw. Gartengeräthe-Raum. Ein Speifenaufzug ver-

mittelt die Verbindung zwifchen Küche und Speifefaal.

Die Gefchofshöhen (von Fufsboden zu Fußboden-Oberkante) betragen: Kellergefchofs 3,40 111, Erd-

gefchofs 4,30 m, I. Obergefchofs in den Seitenflügeln 4,70 m, im Mittelbau 5,40 m, H. Obergefchofs des

Mittelbaues 3,92 m.

Zur Erwärmung der Räume dient eine Luftheizung nach Kelling’fchem Syfiem, mit welcher wirk—

fame Lüftungs-Vorkehrungen für Entfernung der verdorbenen Luft in Verbindung fiehen. Die Ausführung

des Gebäudes erforderte im Ganzen eine Summe von I68 500 Mark, wovon auf lcbm umbauten Raum,

von Kellerfufsboden bis Oberkante Hauptgefims, 16,5 Mark entfallen.
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I’q/lalazzi-Stiftshaus zu Dresden 192).
Arch. : Heyn.

Das Englifche Infiitut B. M. V. zu Nürnberg ift ein Penfionat mit höherer 2_46_-

Mädchenfchule für externe und interne Schülerinnen. Der für diefe Zwecke I880 B°;fi‘_‘°'

von Eyrz'ch errichtete Neubau (Fig. 279 u. 280 194) muffte auf enger Bauf’celle von rund

1/4 ha, die auf drei Seiten von Nachbargrundftücken, auf der vierten Seite von der

Tafelhofftrafse begrenzt iii, errichtet werden.

Gefl:alt und Lage des Bauplatzes waren naturgemäß von Einflufs auf die Grundrifsanordnung, bei

welcher es vor Allem darauf ankam, die Haupträume, insbefondere die Schulzimmer, gut zu erhellen

und vom flörenden Strafsenlärm abzufondern, anderentheils in bequeme Verbindung mit dem Garten zu

bringen. Diefen umfafft das im Grundrifs hufeifenförmige Gebäude, deiTen weltliche und öftliche Theile

dreigefchoffig find, wogegen der die Verbindung herftellende Schlaffaalbau nur zweigefchoffig ift. Von

der Strafse aus gelangt man durch die überbaute Einfahrt in das Innere des Haufes, deffen Raumeinthei-

lung im Erdgefchofs und im' I. Obergefchofs aus Fig. 279 u. 280 hervorgeht. Das II. Obergefchofs bildet

im öitlichen Flügel ein hoher Manfarden-Dachftmk, der füdlich vom Treppenhaus 2 einfenftrige Schlaf-

zimmer und 1 zweifenflriges geräumiges Krankenzimmer, nördlich vom Treppenhaus 1 Schulzimmer, die

19*) Nach den von Herrn Architekten Eyric/z in Nürnberg freundlichft zur Verfügung geltellten Plänen.



Bodentreppe und 2 Mufikzimmer enthält.

lichen Gebäudetheiles hat genau diefelbe Eintheilung, wie im I. Obergefchofs.
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Das II. Obergefchofs des am Schlaffaalbau beginnenden, weft-

Auch die Befiimmung der,

Räume ifi. diefelbe. mit Ausnahme der Räume über den Zimmern der Oberin, der Lehrerin und des Vor-

zimmers, die im II. Obergefchofs den Englifchen Fräulein zugetheilt find; fie bilden mit den zugehörigen

Zimmern des I. Obergefchofi‘es und des Erdgefchofi'es gewiflermafsen das Ordenshaus, d. h. denjenigen    
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Gebäudetheil, deffen Anordnung kennzeichnend ift für das zur Erziehung der weiblichen Jugend im katho-

lifchen Glauben beftimmte Englifche Inftitut B. M. V. Einen Haupttheil deffelben bildet die im Erd—

gefchofs gelegene Haus-Capelle. Die Schule unterrichtet 470 bis 480 Schülerinn‘en im Alter von 6 bis

16 Jahren 195). Davon kommen ungefähr 450 auf das Externat und 30 auf das Internat. Für Zwecke des

Unterrichtes und der Uebungen dienen die in den einzelnen Stockwerken vertheilten 12 Schulzimmer,

mehrere Mufik-, bezw. Clavierzimmer und im Erdgefchofs ein grofser Erholungs- und Turnfaal, der zu—

gleich bei mufikalifchen Aufführungen u. dergl. als Feflfaal dient. Als Arbeitszimmer der Penfionärinnen

wird der im Erdgefchofs des öttlichen Flügels gelegene vierfenftrige Speifefaal benutzt, der während der

Schulzeit Vormittags und Nachmittags gelüftet wird. Die Penfionärinnen haben einen gemeinfamen Schlaf-

faal, der [ehr reichlich Raum hat für 20 Zöglingshetten und für 3 Betten der Auffichtsdamen, nämlich

rund 10 qm Bodenfläche und 40 cbm Luftraum für 1 Bett. Die übrigen Zöglinge fchlafen in mehreren

kleineren Räumen. Das Erdgefchofs des Ofiflügels enthält aufser dem vorerwähnten vierfenfirigen Speifefaal

der Zöglinge noch den näher bei den Küchenräumen gelegenen, dreifenftrigen Speifefaal der Ordensfrauen.

Die Stockwerkshöhe, einfchl. Gebälke, beträgt 4,3 m; nur die Haus—Capelle, deren Fufsboden um

3 Stufen tiefer liegt, als derjenige des Erdgefchofl'es, ift etwas höher.

Die Schaufeite des Haufes nach der Tafelhofftrafse zu iii in Sandflein in den Formen der italienifchen

Renaiffance, in den beiden Obergefchoffen durch Pilaiter— und Bogenftellungen, im Erdgefchofs durch

Bogenfenfter und Boifenquader gegliedert. Die nach dem Hofe zu liegenden Schulräume haben in üblicher

Weife Fenfteröffnungen mit wagrechtem Sturz. Auch diefe Hoffronten, und von den Aufsenfronten ins-

befondere die Nordoftecke des Gebäudes, find in wirkfamen‚ wenn gleich einfachen Bauformen durchgebildet.

An der Südfeite des Gartens find \Vafch- und Badehaus, fo wie Backhaus errichtet.

Eine fehr anfehnliche Anlage von gefchloffenem Baufyftem mit großem Binnen-

hof iPc die neue, von Nam/z erbaute Fürf’ten— und Landesfchule zu Grimma (fiehe
die neben ftehende Tafel).

Die Entftehung der Anitalt-ift in Art. 206 (S. 217), die Gebäudeanordnung im Großen und Ganzen
in Art. 216 (S. 224) befchrieben und auf die Einrichtung im Einzelnen wurde mehrfach unter c Bezug
genommen.

Die Schule umfaßt die 6 oberen Gymnafial-Claffen mit ungefähr 180 Schülern, von denen 126 in
dem mit der Schule verbundenen Internat, fämmtlich durch Verleihung von Alumnats-Stellen, vollfländig
verpflegt werden. Das Hauptgebäude, welches f:immtliche hierzu erforderlichen Räume, mit Ausnahme der
felhftändigen Nebenbauten (Turnhalle und Keffelhaus) enthält, hat eine durchfchnittliche Länge von 112111,
eine Tiefe von 57 m und umfchliefst den mit Gartenanlagen verfehenen Hofraum von ziemlich 80111 Länge
und 32mBreite. Das Bauwerk itt aus dem Baugrund fo hoch herausgehoben, dafs felbft bei ganz aufset—
gewöhnlichen Hochwaffern der nahe vorüberfliefseuden Mulde die Räume des Erdgefchofl'es noch über der
Hochwaiferlinie liegen. Die nach Norden, Oflen und Süden gelegenen Gebäudetheile haben außer dem
Kellergefchofs drei Stockwerke, während der nach Weiten gerichtete, zwifchen den Seitenflügeln gelegene
Verbindungsbau nur zweigefchoffig iit. In letzterem find im Erdgefchofs die Eingänge, der Haupteingang
mit Flurhalle in der Mitte, fo wie zwei Nebeneingänge zu beiden Seiten angeordnet; dazwifchen liegen
links Warte- und Befuchszimmer, Archiv und Abfertigungsräume, rechts Gefchäftszimmer und Wohnung
des Hausmeifters. Im Obergefchofs erftrecken fich über diefen Räumen Bibliothek und Lefezimmer, fo
wie die Wohnung des Wirthfchafts—Secretärs, im Dachftock Bodenmum, Kammern und einige Referve—
Krankenzimmer. Nebentreppe und Aborte liegen an den beiden Enden diefes Verbindungsbaues. Die
umfchliefsenden drei Gebäudeflügel enthalten: im Erdgefchofs, Nordflügel, die Kochküche mit Zubehör und
den Speifefaal; Oftflügel, 6 Claifen zu je 30 Schülern, fonftige Unterrichtsräume und den Betfaal; Südtlügel,
einige weitere Schulzimmer, Baderäume und die Wohnung des Heizers; im I. Obergefchofs, in derfelben
Reihenfolge, Tanzfaal, Vorraum und Fei’tfaal mit Buffet, zugleich Eingangsflur und einer Kleiderablage für
Damen; ferner 8 Studir- und Wohnzimmer der Zöglinge mit den zugehörigen 8 Kleiderkammern, 6 Mufik—
zimmer, fo wie die labgefchlofi'ene Krankenahtheilung mit Zimmer des Arztes und Wohnung des Kranken—
wärters; im II. Obergefchofs, wieder am Nordflügel beginnend, Gefangsfaal mit Mufikalien-Zimmer,
oberer Theil des durch beide Obergei'chofl'e gehenden Feftfaales mit Tribunen, fodann die Rectors—Wohnung,
deil'en Amtszimmer und den Synodal- oder Schulrathsfaal, ferner die Schlaf» und VVafchfäle der Zöglinge
mit einem Aufwärterzimmer. Das Kellergefchofs erftreckt fich unter dem ganzen Gebäude und enthält,
aufser den Luft-Zut'ührungs- und Heizkammern, die Wafchküchen, Wirthfchafts— und Kohlenkeller der
Anitalt, fo wie der einzelnen \«Vohnnngen, ferner Putzräume, Geräthekammern, Arbeits-hnd Werkzeugs_-

195) Nach den gefälligen Mittheilungen der Frau Inflituts-Oberin.
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räume für den Mafchiniften u. dergl. Die flattliche Haupttreppe liegt im Mittelbau des Oftflügels gegen

den Hof; anfchliefsend an diefen Langbau find zwei Nebentreppen, je eine am Nord— und Südflügel,

aufserdem im Weftflügel die zwei vorerwähnten Nebentreppen angeordnet. Aborte finden lich an ge—

eigneten Stellen in jedem Stockwerk. Von den Hof— und Gartenanlagen' führen im Erdgefchofs in der

Mitte des Nord—, Oft- und Südfiügels Eingänge mit vorgelegten Freitreppen in das Innere des Haufes, zu

dem man im Wefi;flfigel von den drei Einfahrten aus gelangt.

Entlang der Mulde befindet fich ein geräumiger, etwa 2701" langer, durchfchnittlich 16m breiter

Spielplatz für die Schüler, der, bedeutend aufgefüllt und durch eine Futtermauer gefiiitzt, über dem gewöhn-

lichen mittleren Hochwafl'er der Mulde liegt. Dort befindet lich auch ein Badeplatz zur Benutzung der

Schüler während des Sommers.

Der von den beiden Kammern des Landtages im Frühjahr 1886 zur Ausführung genehmigte und

im Herbft desfelben ]ahres in Angriff genommene Neubau kommt in der Hauptfache wieder auf die alte

hiftorifche Stelle des ehemaligen Auguftiner—Kloflers, das feit feiner 1550 erfolgten Umwandelung zur

Fürftenfchule mehrere Umbauten erfahren hatte. Doch ift das neue Hauptgebäude etwas nach Norden

derart verfchoben, dafs es künftighin einen gröfseren Abitand von der zur Anflalt gehörigen Klofterkirche

hat, als früher. Der hierdurch entßehende Platz wird als Turnplatz benutzt und iii: nach der Strafse zu

durch die unmittelbar mit diefem Platze in Verbindung ftehende Turnhalle abgefchlofl'en.

Aufser der Turnhalle wird an der Kloftergaffe ein befonderes Dampfkeifelhaus gebaut, welch letzteres

für die Keffelanlage der im Hauptgebäude auszuführenden Sammelheizungs— und Lüftungs-Anlage dient.

Von der äußeren und inneren Erfcheinung geben die beiden Anfichten auf neben flehender Tafel‘”)

einen Begriff. Die Gebäude werden in den Formen der deutfchen Renaiifance im Rohbau von Porphyr,

Sandftein und Ziegeln ausgeführt.

Das Hauptgebäude mufs in zwei Abfchnitten ausgeführt werden, damit ein Theil der Unterrichts-

nnd Wohnräume der alten Schule während der Bauzeit noch erhalten und benutzt werden kann. Die

nördlichen Theile bis einfchl. Mittelbau des neuen Schulhaufes und das Dampfkeffelhaus find feit

Oftern 1889'im Gebrauch; der übrige Theil des Gebäudes wird binnen zwei Jahren beendet fein. Die Bau-

koften für fiimmtliche Gebäude und Anlagen, einfchl. der inneren Ausrüftung, find zu I 131 666 Mark ver-

anfchlag't.

Das ]oachimsthalfche Gymnafium und Alumnat zu Wilmersdorf bei Berlin zählt

zu den bedeutendf’cen Inftituten feiner Art und kennzeichnet [ich durch die Anlage

einer Anzahl einzelner für die verfchiedenen Zwecke der Anflalt für fich errichteter

Gebäude. Dafi'elbe wurde 1876—80 nach Zqßmu’s Entwürfen von Klutmmm aus.

geführt. .
Nachdem bereits in Art. 206 (S. 218) von diefer Anftalt im Allgemeinen die Rede gewefen und ihr

Lageplan in Fig. 252 (S. 223) dargeflellt iit, auch deren Einrichtungen unter c mehrfach hervorgehoben

werden find, braucht an diefer Stelle hauptfächlich nur das Hauptgebäude kurz befchrieben zu werden.

Daffelbe hat, aufser dem unterkellerten Erdgefchofs, noch 3 Stockwerke. Fig. 281 “") zeigt den Grundrifs

des I. Obergefchoffes, und in dem beigefchriebenen Verzeichnifs der Räume des II. und III. Obergefchoffes,

fo wie des Erdgefchoil'es ill: auch die Vertheilung derfelben im Wefentlichen angegeben.

Daraus erhellt, dafs das Hauptgebäude, aufser 22 Dienflwohnungen, im linken Z-förmigen Flügel,

einfchl. des anflofsenden Ecktheiles des Mittelbaues, die Räume des eigentlichen Alumnats, dagegen im

rechten Flügel, einfchl. des anftofsenden Ecktheiles des Mittelbaues, C'immtliche Unterrichtsräume des

Gymnafiums enthält, während der Mittelbau im Uebrigen vornehmlich die Räume für allgemeine Zwecke,

fo wie für die Abhaltung von Feftlichkeiten und für die Erholung der Angehörigen der ganzen Anitalt

umfaßt, nämlich unten: Gallen-Räume, Archiv, Bibliothek, oben: Gefangsfaal, Lefefaal, in welchem auch

Erfrifchungen genoffen und gefellige Unterhaltungen gepflogen werden dürfen, ferner die Voraula und im

Anfchlufs hieran die grofse, 600 Perfonen fallende Aula, deren Apfis mit einer Bühneneinrichtung fiir

Theatervorftellungen verfeheu ill..

Im Gymnafmm wurden i. ]. 1889 560 Schüler unterrichtet "”), wovon 420 auf das Externat und

196) Die mit Genehmigung des königlichen Minifterinms des Cultus und des öffentlichen Unterrichts in Dresden erfolgte

Mittheilung der Pläne der neuen Fiirftenfchule verdanken wir, aufser Herrn Geheimen Oberbaurath Canzler, dem mit dem

Bau betrauten Herrn Baurath Nautk.

19") Nach dem mit Genehmigung der Königl. preufsifchen Minifterial-Bau-Commifiion von Herrn Baninfpector Klulmam:

erhaltenen Plan, fo'wie nach: Statiflifche Nachweifungen, betreffend die in den Jahren 1881 bis einfi:hl. 1885 vollendeten und

abgerechneten Preul'sifchen Staatsbanten aus dem Gebiete des Hochbaues. S. 29 u. 36.

198) Nach gefälligen Mittheilungen des Directors des joachimsthalfchen Gymnafinms, Herrn Dr. Hardt.
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' : E im linken Flügel und Ecktheil im rechten Flügel und Ecktheil im rückw. u. Nebenfliigel:
. des Mittelbaues: des Mittelbaues: ' .lm Erdgefchol's . ' . ‘ . im II. Obergefchofs Lehrm-

(unter dem Speifefaal)‘ Betfaal, Je 2 Wohnzimmer, je 5 Clafl'enf‘äle, fo Wie im wohnung,
_‘ ' SP * ‘ 5 ' Schlafzimmer u. : Wafchzimmer II. Obergel'chol's Lehrerzimmer im III. Obergefchol's

K°°hlf"°he „ “ für eo Zöglinge, fo wie n. naturwill'. Sammlung, im phyfikalifche Sammlung und
"‘" 2 Zimmer für 1 Hilfslehrer: Ill. Obergel'chofs Phyfikfaal; Geräthezimmer;Zubehör.

" % l in der Rücklage des Mittelhaues:
ll „ ll ]] ll |] [[ Erholungs- u. Lefefaal, Vorfaal

_
der Aula, Mufikl'aal.

% Schla.ß um : ;: wohn. vum
:; zu z. ': 5 an z ...
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. Fig. 281.
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Das [I. n. Ill. Obergefchoi's ‘.'

enthalten "
im Seiten- 11. rückw. Querfiügel: V _

die gleichen Räume, „„„_ 4_
wie im I. Obergefchofs. —_= ,lklll‘u‘ . o _
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]oachimsthalfches Gymnafium und Alumnat in Wilmersdorf bei Berlin 197).

Das E r (lg e fcho fs enthält

 

im linken Flügel und Mittelban bis zur Flnrhalle:

die Wohnungen des Schuldieners und eines Heizers, die Küchen-

räume und einige Stuben der DirectorWohnung, In wie die

Pförtncrwohnung;

im Mittelbau von der Flux—halle an, fo wie im rechten, rückw. und

Nebenflügel :

Archiv, Cafl'e, Bibliothek. die Cal'fier-Wohnung und

2 Lehren-wohnungen.



. 249.
Beifpiel

250

140 auf das Internat (I20 Alumnen oder Beneficiaten und 20 voll zahlende Penfionäre) kamen. Das
Internat fetzt lich aus 8 Infpectionen zufammen, welche durchfchnittlich 17 Zöglinge enthalten, nöthigen—
falls aber bis zu 22 aufnehmen können. Jede Infpection verfügt über 2 Wohn- und Studiriäle, 2 Schlaf-
fäle, einen gemeinfamen Wafchraum, fo wie über 1 Wohn- und I Schlafzimmer eines unverheiratheten
Hilfslehrers, der die Aufficht über die Zöglinge der Infpection allein zu führen hat. Diefe zufarnmen-
gehörigen Räume find, wie der Grundrifs zeigt, in 3 Abtheilungen gruppirt und jede für lich in den 3 Süd-
fliigeln bis einfchl. des Mittelbau—Ecktheiles angeordnet. In letzterem, fo wie im anfiofsenden linken Flügel
des Vorderbaues befindet lich, im I. Obergefchofs und in einem Theile des Erdgefchofi'es, die Wohnung des
Directors; das II. und III. Obergefchofs des füdöitlichen vorderen Eck—Rifalits nimmt der Betfaal ein.
Die Gefchofshöhen betragen: im Erdgei'chofs 3,70 m, im I. Obergefchofs 4,75 m, im II. und III. Ober-
gefchofs je 4,5 m; die Aula hat eine Höhe von 11,52 m.

Nach Weiten reiht lich an den rückwärtigen Querflügel des Alumnats das Wirthfchaftsgebäude an,
das in dem 4,98 m hohen Erdgefchofs die Kochküche mit zugehörigen Räumen, darüber den vom I. Ober—
gefchofs aus zugänglichen Speifei'aal für 200 Perfonen enthält. Die Höhe deffelben, einfchl. Gebälk, be—
trägt 7,14m. Am Wirthfchaftsgebäude entlang (fiehe Fig. 252, S. 223, bei IO) führt eine bedeckte Halle,
die lich zu einem Hallenhof, dem Vorhof der Wafch- und Badeanftalt (8) erweitert und die Verbindung mit
diefexn Gebäude, fo wie weiterhin mit dem Krankenhaus (9) heritellt. Die Wafch— und Bade—Anf’talt bildet
ein wohl geordnetes Bauwerk mit einem unterkellerten , 90m grofsen Schwimmbecken, an das lich einer-
feits die Räume für Einzelbäder, andererfeits Wafchküche, Rollkammern, Keil'elhaus und Dampfpumpenraum
anreihen. Das Krankenhaus beiteht aus dem unterkellerten Erdgefchofs und dem Obergefchofs‚ in denen
Krankenräume mit 13 Betten und Zubehör, fo wie 2 Dienitwohnungen untergebracht find. In der Hauptaxe
der Bauanlage, im Mittelpunkte des ganzen Anwefens, liegt die Turnhalle (2), welche ohne die Nebenräume
eine Fläche von 360qm bedeckt und 7,25m hoch ill. In der Nähe befindet lich die Kegelbahn (12).
Außerdem find im wefllichen und nördlichen Theil des (ohne Spielplatz) 3,4l12 großen Grunditückes
5 unterkellerte, zweiflöckige \Vohnhäufer (3 bis 7) mit je 2 Familienwohnungen für Lehrer errichtet. Ein
Pferdefiall (II) mit 2 Pferdeitänden fteht an der füdöitlichen Grenze.

Das Hauptgebäude iit in Ziegelmauerwerk mit Verblendem und in Sanditein für die Architekturtheile
ausgeführt und hat, trotz der im Ganzen einfachen baukünftlerifchen Behandlung, ein [ehr fiattliches Aus-
l'ehen. Von befonders kräftiger Wirkung ift der itark vortretende Mittelbau, mit den durch Erdgefchofs
und I. Obergefchofs durchgeführten Bogenhallen, fo wie den hohen Sälen der oberen Stockwerke. Ein am
nördlichen Nebenflügel angeordneter Wail'erthurm von 30,5 m Höhe überragt das Bauwerk. Das Standbild des
Kurfürften _?oachim‚ des Stifters der Anitalt‚ fchmiickt den Platz, der die Eingangshalle des Hauptgebäudes
von der von Berlin nach Wilmersdorf führenden Kaiferftrafse trennt.

Die Anflalt verfügt über eine eigene Wafi'erleitung. Die Aborte find mit Tonnen-Einrichtung ver-
fehen. Das Hauptgebäude wird mit Feuerluftheizung, die mit Kachelöfen verfehenen Dienfiwohnungen aus-
genommen, erwärmt. Auch das Wirthfchaftsgebäude hat Feuerluftheizung, die Wafch- und Bade-Anitalt
Dampfluftheizung. Das Krankenhaus wird theils mit eifernen Mantelöfen, theils mit Kachelöfen, alle
übrigen Gebäude werden mit Kachelöfen geheizt.

Die Gefammtkoften der Ausführung, einfchl. Einrichtung fämmtlicher Gebäude, beliefen fich auf
2596973 Mark. Hiervon entfallen auf: das Hauptgebäude I495°67 Mark (1 dm 15,7 Mark) und einfchl.
innerer Einrichtung 1558065 Mark; Turnhalle einfchl. Turngeräthe 99213 Mark; 5 zweiitöckige Wohn-
häufer zufammen 260144 Mark (] cbm 15,3 bis 15,9 Mark); Wafch- und Bade—Anitalt 102 760 Mark
(1 dm 26,5 Mark) und einfchl. der inneren Einrichtung, fo wie der Anlage des Dampfpumpwerkes und
des. Kefi'elhaufes 125403 Mark; Krankenhaus 60992 Mark (1 cbm 14,5 Mark) und mit innerer Einrichtung
62 763 Mark; Wirthfchaftsgehäude 64 820 Mark ( ] cbm 13,7 Mark) und einfchl. Koch-Einrichtung 69 585 Mark;
Pferdeftall 8200 Mark (1Cbm 23,1 Mark); Kegelbahn 9125 Mark; endlich Umwehrungsmauern. Neben-
anlagen, Insgemein, Refervefonds und Bauleitung zufammen die Reflfumme von 404475 Mark.

Das Penfionat Paulinum des »Rauhen Haufes<< zu Horn bei Hamburg bildet
mit der zugehörigen Kinderanfialt und dem Lehrlings-Inftitut die gröfste Anlage
folcher Art, bei welcher das Princip der Auflöfung oder Zertheilung der Anflalt in
einzelne fiir die verfchiedenen Zwecke dienende Gébäude völlig durchgeführt ift.

Dies zeigt der in Fig. 253 (S. 224) abgebildete Lageplan der Anitalt, deren Anlage. in fo weit
fie in diefem Kapitel in Betracht gezogen werden konnte, in Art. 2r6 (S, 225) im Ganzen, in Art. 218
(S. 229), 222 (S. 232) u. 227 (S. 238) im Einzelnen bereits erörtert wurde.
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2) Fremdländifche Penfionate.

Ein kleines englifches Knaben-Penfionat mit Lehrerwohnhaus, deffen Zöglinge

aufser dem Haufe unterrichtet werden, ift in Fig. 282 u. 283 199) dargei’cellt; daffelbe

wurde zu Anfang der achtziger Jahre von May erbaut.

Das Haus fteht in Verbindung mit

der nahe gelegenen Derby /clwol, der älte—

fien, bereits 1160 gegründeten, öffentlichen

Schule Englands; und auch die 25 Pen-

fionäre, welche in dem zugehörigen Lehrer-

. haus aufgenommen werden können, find

Schüler diefer Anflalt. .

Das Gebäude befleht aus einem zwei-

ftöckigen Haufe mit einftöckigem Anbau,

letzterer für Wirthfchaftszwecke befiimmt,

erfieres für das Penfionat und die Lehrer-

wohnung, deren Räume, wie die oben

flehenden Grundrifi'e zeigen, je für fich

gruppirt und zweckdienlich geordnet find.

LJ L" Vom Fahrweg aus gelangt man durch eine

  
 

 

   

 

 

Obergefchofs.
Vorhalle in das Lehrerhaus, durch einen

‘." ‚;, 210' auf der Rückfeite gelegenen Eingang in

' ! ' das Knabenhaus. Die mit befonderem Ein—

Derby-Schule. gang verfehenen Küchenräume [leben im

Penfionats- und Lehrerhaus‘”). Erdgefchofs durch die Aufwärterflube fo-

Arch._: May. . wohl in Verbindung mit dem Speifezimmer

der Zöglinge, als mit der Flurhalle und

dem Speifezimmer der Lehrerwohnung. Diefe, gleich wie das Penfionat, haben befondere Treppen. Die

Treppe des Knabenhaufes liegt mit dem Wafchraum, der Schuhkarnmer und den Aborten in einem be—

fonderen Anbau und führt zu den Schlafräumen der Knaben, die im I. Obergefchofs und im Dachttock

angeordnet find. Das Obergefchofs der Lehrerwohnung enthält, aufser den Schlafzimmern der Familie,

, die Leinenzeugflzube.

Die Baukoften haben 36000 Mark (: £ 1800) betragen.

Die niedere und höhere Mädchenfchule (Ecole éle’mentazh et fupérz'eurc de filles)

zu Gifors ill: zugleich Penlions-Anfialt und enthält Wohnungen der Vorf’teherin und

Lehrerinnen. Diefes Gebäude (Fig. 284 u. 285 200) wurde von Frz'efe' auf einem etwa

1/3 ha grofsen Grundflück erbaut.
Das frei ftehende, zweiflzöckige Gebäude kann in {einer Art als muftergiltig bezeichnet werden.

Nichts fehlt zu einer gut eingerichteten Mädchenfchule mit Internat, und alle Räume find am richtigen

Platze. Man gelangt durch einen ßattlichen Vorhof in das Innere des Haufes. In der Hauptaxe dellelben

liegt die Flurhalle, welche geradeaus zur Haupttreppe und zu den Ausgängen in den offenen Spielhof,

zur Linken in die Abtheilung für interne, zur Rechten in die Abtheilung für externe Zöglinge führt. Jede

diefer Abtheilungen hat im Erdgefchofs außer den Schulräumen einen befonderen Speifefaal und in ein—

ftöckigen Anbauten eigene Küchenräume neblt Küchenhof. Hieran reiben fich in den nach der Strafse

zu gerichteten Flügeln einerfeits die Wohnung der Vorfteherin, andererfeits die Wohnungen der Erzieherin

und der Unterlehrerin, welche vom Vorhof aus unmittelbar zugänglich und mit befonderen Treppen ver—

f_fehen find. Zu den Schulräumen führen luftige, hell erleuchtete Flurgänge und Hallen, von denen aus

‚man zu einflöckigen rückwärtigen Anbauten für Laboratorium und Wafchhaus, bezw. für Turnhalle und

bedeckten Spielplatz gelangt. Im Obergefchofs liegen, im Mittelbau: 2 Schulfiile und der zugleich als

Feftfaal dienende Zeichenfaal; in den beiden -Flügelbauten, außer einigen der vorerwähnten Wohnräume,

links: ein grofser Schlaffaal rnit zugehörigem Wafchraum und Kleiderraum der Penfionärinnen, fo wie

das Krankenzimmer; rechts: der Saal für Nähunterricht, der Leinenzeugfaal, zwei Stuben für Vorräthe

und der Sammlungsfaal. Eine Haus—Capelle fehlt. Die lichte Stockwerkshöhe ift 4,0 m.

199) Nach: thiLliug news, Bd. 42, S. 696.

200) Nach: WULLIA.“ & FARGE. Le ferner"! d'archilec'tnrz. Paris. ne umzée, f. 35, 36.
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Fig. 284
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14.
15.
16

17.

Kreuzgang.

Schatzmeiiter.

Pf'örtnerzimmer.

Bettvaum.

Clafi'cnfaal.

Ixil-zimmer.

Gef.—:lli'chaftszimmer.
Speil'czimmer.

Studirzimmer.

Hausflur.

. Vorfl ur.

Küche.

. Spüiraum.

Küchengang.

Flur.

Hilfsiehrer.

Gefindeftube.

18. Lehrerfizubc.

]q. Vorrathskammer.

zo. 'Flcifchkammer.

„. Speil'ckammer.

„. Papier 11. Buchhandlung

23. Aufwärter.

Fig. 286.

A. Thurm.

B. Conrector-Wohnung.

C. Rector-Wohnung.

D. Capelle.

E. Fahrweg.
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‚St. Pauls College bei Knutsford 901).

Arch. : aningtan & Bridge».

   

  

  

   

  

  

  
  

       

  

24.
25.
26.

27.
28.

29.

30.

31.

Mufiki'aai.

Werkflättc.

Laboratorium.

Ausganglfiur.

Sortirzimmer.
Wafchkilche.

Trockenraum.

Roll. u. Plättl'tube.

32, 33. Haushälterin.

34-

35—
36.

37-
38.

30.
4a.

41.

.;z.

43-

44.

45-

46.

47.

48.

Meffer— und Schuh-

putzmum

Kohle.

Bedeckter Gang.

Afchenraum.

Wirthfchaftseingaug.

Wafchraum.

Capeilen-Flur.

Chorfänger-Haupt-

fchifi'.

Diener-

Befucher-

Chor.

Kieinkinderi'chuie.

Großer Schulfaai

Bibliothek.

Studirzimmer.

; Querfchiff.
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St. Paul’s College bei Knutsford nimmt 500 Studirende auf, welche nach den

Grundfätzen der englifchen Kirche erzogen und von 24 in der Anflalt wohnhaften

Lehrern unterrichtet werden (Fig. 286 201). Die Gebäude des nach dem Vorbild der

grofsen Schulen von W'inchef’cer, Harrow u. dergl. gearteten St. Paul’s College find,

ungefähr 3km von der wunderlichen alten Stadt Knutsford und 26 km von Mancheiter

entfernt, auf einer für den Zweck wohl geeigneten Bauf’telle von rund 16ha durch

Pennz'nglon & Bridgm errichtet und feit 1875 dem Gebrauch übergeben.
Das dreigefchoffige Hauptgebäude hat nur eine Reihe von Räumen längs der gleich laufenden

hellen Flurgänge, welche einen großen Binnenhof umfchliefsen. An der Oßfeite des Vorderhaufes find

zwei ftark vorfpringende Flügel mit den Wohnungen des Rectors, Conrectors und anderer Lehrer der

Anfialt angeordnet. Hierdurch wird ein Vorhof gebildet, in welchem der zur Vor-halle des Haufes führende

Fahrweg angelegt ift. Gleichlaufend mit diefen Vorderflügeln fleht fiidlich vom Hauptgebäude die

Capelle, die mit dem Haufe durch einen langen Flurgang verbunden ift. Nach rückwärts reiben fich an

die nordwettliche Ecke des Hausviereckes die Wirthfchaftsgebäude, die mit einem befonderen, hierzu

gehörigen \Virthfchaftshof verfehen find.

Die Eintheilung des Erdgefchofl'es erhellt aus dem in Fig. 286 abgebildeten Grundrifs. Außer dem

in der Mittelaxe liegenden Haupteingang find mehrere zu den verfchiedenen Theilen des Gebäudes führende

Eingänge an paffenden Stellen angeordnet.

Das I. Obergefchofs enthält 70 Studirzimmer verfchiedener Gröfse, ferner die Schlaffäle und zu—

gehörigen Wafchräume für die jüngeren Studirenden, [0 wie die über 45 und 46 fich erfireckende Speife-

halle, die nahezu 40,0 m lang, 10,7 m weit und der Höhe nach durch die zwei Obergei'chofi'e bis in das

Dachwerk geführt, mit fichtbarem Zimmerwerk und Deckentäfelung verfehen ift.

Das II. Obergefchofs und der als III. Obergefchofs ausgebaute Dachfiock find hauptiächlich zu

Schlafräumen für die Studirenden der mittleren und oberen Altersclaffen in der Weife verwendet, dafs

jeder eine Stube mit befonderem Fenf’ter hat.

Gleich wie die Grundrifsbildung der ganzen Gebäudeanlage an alte Klofierbauten erinnert, fo er-

fcheint auch die äufsere und innere Geftalturig in, denjenigen Architekturformen durchgebildet, welche die

Beftrebungen der Neuzeit zur \Viedererweckung der gothifchen Architektur in England gezeitigt haben.

Das Hauptgebäude ift durch drei Thürme A ausgezeichnet, von denen der höhere in der Mitte des Oftflügels

angeordnet ill, die beiden niedrigeren an deffen Enden über den Treppenhäufern der anfchliefsenden füd-

lichen und nördlichen Vorderflügel errichtet find. Der mittlere Hauptthurm hat eine Höhe von reichlich

52,0m, an der Grundfläche 7,3 m im Geviert und bildet im Erdgefchofs die offene fpitzbogige Thorhalle.

Steile Giebel krönen fämmtliche Vorlagen; vier Dachreiter zieren die Dachkreuzungen zu beiden Seiten

' des öttlichen Hauptfltigels und über den Mitten der füdlichen und nördlichen rückwärtigen Flügel. Das

als Attika ausgebildete III. Obergefchofs wird durch Giebel-Lucarnen erhellt. Die Fenfter [ind meifl: fpitz-

bogig und paarweife gruppirt, die Kreuzgangfenfter mit Mafswerk verfehen.

Die fchmucke Capelle ill: im Einklang mit den übrigen Gebäuden in den Formen der englifch-

gothifchen Bauweife durchgeführt. Ein 36111 hohes Glockenthürinchen auf der Vierung des Chors und

Querfchifl'es überragt den Bau. Am wefilichen Ende deifelben und über dem dreijochigen Capellen-

Vorraum ift die OrgelEmpore eingebaut. Der Oft-Chor ift überwölbt.

Sämmtliche Gebäude find in Ziegelmauerwerk mit rothen Verblendern, die Simfe und Schmucktheile

des Colleg- und Wirthfchaftsgebäudes in Formfteinen, diejenigen der Capelle in Haußeinen ausgeführt.

Die Baukoflen der erfi.eren find zu 720000 Mark (: £ 36000), die der letzteren zu 280000 Mark

: £ 14000) angegeben.

Das Lyceum von Quimper, von 1883 an durch Gau! erbaut, if’t ein gutes Bei-

fpiel einer franzöfifchen flaatlichen Penfions- und Schulanf’calt (Fig. 287 202).
Das Lyceum von Quimper ift zur Aufnahme von 200 Internen, 80 Halb—Penfionären und 100 Extemen

beitimmt. Bei der Errichtung des Bauwerkes hatte man fo viel als möglich die Grundmauern des alten

fiädtifchen Collegienhaufes, an defl'en Stelle der Neubau zu Reben kam, zu benutzen und die alte, am

Lyceums-Platz gelegene Capelle zu erhalten.

Gefammtanlage, Anordnung und Eintheilung der Räume find nach den in Art 216 (S. 226) ge-

fchilderten Grundzügen entworfen. Hierbei in den klimatiféhén und örtlichen Erfordternifl'en der Aufgabe

201) Nach: Buildzr‚ Bd. 3x, 5. 765.

202) Nach: Encyclopédr'e d'arch. 1883, S. 27 u. Pl. 853.



A. Wartezimmer für Externe.

B. Sprechzimmer.

C. Sommer-Sprechzimmer.

D. Oekonom.

E. Gefchättszim. d. Oekonomen.

F. Vorzimmer.

G. Rector.

H. Studien-Infpector.

[. Raum für claffifche Bücher.

:7. Bibliothek.

K. Verbindungshallcn.
L. Clafl'en.

Ill. Studirzimmer,

N. Chemie-Saal.

0. Laboratorium.
P. Werkfiättenfchuppen.

Q. Naturgefch Cabinet.

R. Bedeckter Hof.

S. Speifcfaal.

T. Kochküche.

U. Speil'enahgabe.

V. Bäder.

W. Speifekammer.

X. Gefindezimmer.

Y. Mehl und Conferven.

Z. Gemüfe.

a. Fleil'chkammer.

&. Spülraum.

c. Vorräthe.

d. Turnhalle.

:. Confultations- u. Aerztezimmer.

]. Apotheke.

;. Theeküche.

IL. Studirzimmer für Genefende.

z". Haftzelle f/équzfln}.

j. Alte Capelle des Jefuiten-

Collegiums.
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thunlichft Rechnung getragen. Namentlich iind, da die Gegend der Bretagne dem über die Meeresküßze

fegenden Weitwind, begleitet von heftigem Schlagregen, ausgefetzt ill, Höfe und Hallen nach Weiten ge—

fchlofl'en uiid aufserdem alle Formen vermieden, die dem Angriff des Sturmes preisgegeben wären. Die

hohe Lage der Bauftelle am nördlichen Ende der Stadt und ihr fiarkes Gefälle in der Richtung von Nord-

weft nach Südoß begünftigte die Anlagen zum Zweck des rafchen oberirdifchen Abfiufl'es des Tagewnfi'ers

und zur Trockenhaltung der Höfe. Diele Umftände veranlafl'ten ferner zu der Anordnung, die hohen

dreiitöckigen Gebäudeflügel in der Richtung von Süd nach Nord zu flellen und nach letzterer Himmels-

richtung zu einen nahezu gleich hohen Querflügel aufzuführen, welcher die nach der Südfeite offenen,

nur durch niedrige Gebäudetheile begrenzten Höfe gegen den kalten Nordwind möglichit fchützt.

Noch weiter nördlich, als diefer Querflügel wurden die eingefchoffigen Wirthfchafts- und Badehäufer

fo wie die Turnhalle gelegt, und im Anfchlufs an letztere fand das dreigefchoffige Krankenhaus, das nach

Nordwelt durch einen vorgelegten Flügel gefchützt ill, feinen Platz. -

Die am Lyceums—Platz flehenden Gebäude find an [ich fchon niedrig am unteren Ende des Grund-

fiückes gelegen und haben über dem Kellergefchofs nur ein Gefchofs, um den Höfen den Licht— und Luftv

zutritt möglichfi. wenig zu verfperren. Im Mittelbau find Haupteingang, Wartehallen, Sprechzimmer und

Verwaltungsräume angeordnet. Das Erdgefchofs enthält ferner: im vorderen linken Seitenfliigel und in

den beiden von Süd nach Nord gerichteten Mittelflügeln die Claifenräume und die Bibliothek, im nördlichen

Querfiügel die Studir- und Wohnräume der Zöglinge, das naturgefchichtliche Cabinet, fo wie eine als

bedeckten Spielraum dienende Halle. Eine zweite folche Halle verbindet den vorderen Mittelbau mit dem

im füdöfl:lichen Theile des Anwefens gelegenen chemifchen Laboratorium. '

Die zwei Obergefcholle erfirecken [ich nur über den langen Nordfiügel und die beiden fenkrecht

dazu gefiellten Mittelflügel. Das I. Obergefchofs enthält 4 große, mit Wafch—Einrichtungen verfehene

Schlaffäle von je 34 Betten (einfchl. Auffeherbett) und die zugehörigen Kleiderräume, außerdem die Räume

für Weifszeug und Wohnung der Verwalterin im weltlichen Theile, Lehrfaal und Sammlungsfaal für Phyfik

im öftlichen Theile des Querflügels, die Vl'ohnungen des Rectors (provz'feur) und des Studien—Infpectors

(cm/eur) an den füdlichen Enden der Mittelflügel. Im II. Obergel'chofs liegen, unmittelbar _über diefen

Wohnungen, diejenigen des Oeconomen und feines Gehilfen einerfeits, die des Predigers der Anflalt

' (aumänitr) und 4 Schlafzimmer von Hilfslehrern andererfeits. Hierzu reiben lich in den Mittelflügeln

2 Schlaffäle an, von gleicher Gröfse und Einrichtung, wie die des I. Obergefchofl'es, mit den zugehörigen

Kleiderkammern. Im nördlichen Querflügel find im Mittelbau 2 Zeichenfäle und 2 Gypsmodell-Zimmer,

iin kürzeren, linken Flügelbau die Schuhkammer mit Putzraum und Flickllube, fo wie 6 Schlafzimmer

für Hilfslehrer, im längeren rechten Flügelbau Kofler- und Kiflenräume (für jede der 5 Altersc'laffen ein

Raum), ferner Dienltbotenkammern angeordnet.

Das Krankenhaus enthält: im Erdgefchofs Confultations-Zimmer der Aerzte, Apotheke, Theeküche

und Zimmer für Genel'ende; im I. Obergefchofs einen Krankenfaal mit 8 Betten und 3 Zimmer mit je

1 Bett; im II. Obergefchofs 1 Zimmer mit 5 Betten und 4 Zimmer mit je 1 Bett für anfteckende

Kranke, fo wie 3 Zimmer für die Pfiegefchwefiern.

Die aus dem Grundrifs erfichtliche Anordnung der 3 Höfe für grofse, mittelgroße und kleine

Zöglinge, in wie der Wirthfchaftshöfe und. des Exercierhofes, bedarf nur der Bemerkung, dafs die um-

gebenden offenen Hallen im Erdgefchot's an den dem Wind und Wetter ausgefetzten Seiten nicht an—

gebracht find.

Die Baukoiten diefes Lyceums waren zu rund Iogoooo Mark (: I 362 267 Francs) veranfchlagt. Die

Gebäude find in einfacher, tüchtiger Formbildung, das Sims- und Quaderwerk ill aus grauem, grobkörnigen

Granit, das Mauerwerk —« wegen der Einflüfle der falzhaltigen Luft —— aus Klinkern hergeltellt. Die

Dachdeckung beliebt aus Schiefer.

Der neue Hausblock von Pembro/ee College zu Cambridge (Fig. 288 203), um 1882

von Stoll erbaut, il’c ein Beifpiel der eigenartigen Anlage der zu den englifchen

. Univerfitäten gehörigen Collegiaten- und Studenten-Häufer.
Die Univerfitäten Oxford und Cambridge beftehen noch heute aus einer Reihe auf mittelalterlichen

Schenkungen und Privilegien gegründeten und mit kirchlichen Einrichtungen und Pflichten verbundenen

Collegien, den alten ßudia dolala, die einer Anzahl von Gelehrten bedeutende Pfründen und mehr oder

weniger zahlreichen Scholaren Wohnung, Kofi und Unterricht gewähren. Einen Begriff von der Gefammt-

anlage eines diefer alten Univerfitäts-Collegien, mit allen zugehörigen Gebäuden fiir Capelle, Bibliothek,

Colleg— und Speifehalle, für Wohnungen des Rectors‚ des Decans und der Docenten, der Collegiaten, Scholaren

203) Nach: Building „nur, Bd. 42, S. 794.
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oder Studenten, fo wie für Pförtnerei, Wirthfchafts- und Nebehräume, nebft Höfen und Gartenanlagen u. dergl.

gab Fig. 255 (S. 227 u. ff.). Dort, gleich wie in anderen englifchen Univerfitäts-Collegien, mufl'ten in den

letzten Jahren neue, den Anforderungen unferer Zeit entfprechende Häufer für Zwecke der Beherbergung

von Collegiums-Mitgliedern und Studenten erbaut werden.

Fig. 288 (tellt den Grundrifs des Haupttheiles. eines folchen Hausblocks dar, welcher ein neues

Viereck (quua’rangle) oder einen „Hof“ (tourt) bildet und in Cambridge Hoßel genannt wird. Der

dreifiöckige Bau enthält im Ganzen 37 Wohnungen für Nichtgraduirte (undergraduaiexj, d. h. Studenten,

die ihren erfien Grad (degrze) noch nicht erworben haben, ferner die Wohnung eines Collegiaten (fellow),

d. i. Mitglied des Collegium, fo wie die Wohnung des Pförtners. Faft diefelbe Eintheilung, wie das Erd-
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.

gefchofs, haben I. und II. Obergefchofs‚ nur mit dem Unterfchiede, dafs über der Einfahrt ein Zimmer
liegt; diefes bildet die Mitte der Wohnung des Collegiaten, welcher über 3 Zimmer mit Cabinet, Diener-
ßube, Vorplatz und eigenen Abort verfügt. Jedem der Nichtgraduirten find ein Wohn- und Studirzimmer,
Schlafzimmer, Vorplatz und Dienerftube (gyp-room) zugetheilt; jede diel'er kleinen Wohnungen i[t fiir lich
abgefchlofl'en und zugänglich von einer Treppe, die in jedem Gefchofs auch noch zu einer fymmetrifch
gelegenen Wohnung führt. Im I. Obergefchol's werden die Wohnzimmer abwechl'elnd von dreifeitigen vor-
fpringenden Erkem und von zweitheiligen Fenftern, in der Mittelaxe jedes Zimmers angeordnet, erhellt.
Das II. Obergefchofs, zugleich Dachflock, erfcheint nach aufsen als Attika, mit krönenden Giebelchen
über den dreitheilig gekuppelten Fenflem jedes Zimmers.

Der Hansblock ilt in den Formen der englifchen Renaiffance aus dem Anfange des XVII. Jahr-
hundertes ganz in Schichtfieinen und Haufteinen ausgeführt.
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14. K a p it 6 1.

Lehrer- und Lehrerinnen-Seminare.

Von HEINR1CH LANG und Dr. EDUARD SCHMITT.

a) Allgemeines.

Seminare im Sinne des vorliegenden Kapitels find Anfl:alten zur Heranbildung

künftiger Lehrer und Lehrerinnen fiir Volksfchulen.
Seminare (von feminarium, d. i. Pflanzfchule) find nrfprünglich Vorbereitungsfchulen für Geifiliche

und Lehrer. Bifchöfliche Seminare oder Bildungsitätten für den katholifchen Clerus kommen feit

dem IX. }ahrhundert unter dem Namen »Seminarc vor. Die Domfchulen des Mittelalters, deren Zweck

in der Regel auch war, künftige Geifll—iche- auszubilden, führten den gleichen Namen. In der Kirchen—

verfammlung zu Trient (1545—63) wurde allen Bifchöfen die Errichtung folcher Anflalten zur Pflicht

gemacht, und diefelben erhielten amtlich die Bezeichnung »Seminarn; (Siehe Art. 205, S. 218.)


